
Der Oberbürgermeister 
Büro für Ratsangelegenheiten 
 
 
 
 
 
 

N i e d e r s c h r i f t 
 
 
 

über die Sitzung des  
 

Bürgerforums Fledder/Schölerberg                                                    Nr. 2 
 

 
 
am Donnerstag, dem 19. Februar 2004, in der Jellinghausschule, Jellinghausstraße 24 
======================================================================== 
 
 
 
 
 

Dauer: 19:30 Uhr bis 20:55 Uhr 
 
 
 
 
 
Sitzungsleiter:     Herr Bürgermeister Jasper 
 
 
 
Teilnehmer von der Verwaltung:  Herr Erster Stadtrat Leyendecker 
 Herr Schmidt, Fachbereich Städtebau 
  
 
 
 
 
 
Protokollführer:  Herr Hinrichsen, Büro für Ratsangelegenheiten 
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T a g e s o r d n u n g : 
 
 
 
 
1 Anregungen und Wünsche 
 
 
2 Stadtentwicklung im Dialog 
 
 
3 Von Bürgern, Vereinen etc. angemeldete Tagesordnungspunkte: 
  

a) Ampelschaltung Narupstraße/Karmannstraße 
  

b) Erweiterung des Zoogeländes 
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Herr Bürgermeister Jasper begrüßt die anwesenden Mitglieder des Rates sowie ca. 25 Bür-
gerinnen und Bürger.  
 
1. Anregungen und Wünsche (TOP 1)  
 

a) Qualität des Trinkwassers  
Vorab wurde bereits vom SPD-Ortsverein Schölerberg/Nahne darum gebeten, zur Problema-
tik des kalkhaltigen Wassers im Bereich Schölerberg Stellung zu nehmen.  
 
Herr Bürgermeister Jasper verliest daraufhin eine Stellungnahme der Stadtwerke AG, in der 
die Installation einer neuen Filteranlage im Wasserwerk Düstrup bis Ende des Jahres 2004 
angekündigt wird, wodurch die Nitrat- und Kalkkonzentrationen reduziert werden (s. Anlage).  
Er verweist darüber hinaus auf eine Broschüre der Stadtwerke zum Thema Trinkwasser, die 
im Bürgerforum ausgelegt ist.  
 
b) Bebauung zwischen Wörthstraße und Osningstraße  
Der SPD-Ortsverein Schölerberg/Nahne hatte vorab um eine Stellungnahme gebeten, wann 
mit einer Bebauung der oben genannten Fläche zu rechnen ist.  
 
Herr Schmidt erläutert, dass 3 Investorengruppen von der Stadt Osnabrück aufgefordert wur-
den, für den genannten Bereich Pläne zu erstellen und bis zum 23. Februar 2004 einzu-
reichen. Ab Mitte März können die Pläne von interessierten Bürgerinnen und Bürgern einge-
sehen werden. 
 
c) Förderverein Schule und Kultur  
Frau Budke macht darauf aufmerksam, dass vom Förderverein Schule und Kultur seit Jahren 
Musikunterricht an der Jellinghausschule gefördert wird. Mit Wegfall der Orientierungsstufe 
besteht nun die Gefahr, dass diese Vereinsarbeit auseinander fällt. Es wäre deshalb sehr 
wichtig, geeignete Personen für eine ehrenamtliche Tätigkeit in diesem Bereich zu finden.  
 
Herr Bürgermeister Jasper kündigt an, die Angelegenheit an die städtische Freiwilligen-
Agentur mit der Bitte um Unterstützung weiterzuleiten.  
 

Anmerkung der Verwaltung zur Niederschrift: 

Seitens der Freiwilligenagentur besteht schon seit längerer Zeit Kontakt zu dem Verein und die Nach-

frage ist in der Vermittlungsdatenbank gespeichert.  

 
d) Räumliche Situation Grundschule und Orientierungsstufe Schölerberg  
Auf Nachfrage eines Bürgers erläutert Frau Budke, dass bis zum Ende des Sommers zu-
nächst die Turnhalle saniert wird. Die Grundschule wird innerhalb des nächsten Jahres reno-
viert und in dieser Zeit die Räumlichkeiten der Orientierungsstufe nutzen, die anschließend 
abgerissen werden. Hier soll stattdessen Wohnbebauung entstehen.  
 
Herr Bürgermeister Jasper bestätigt, dass der vordere Teil der Schule abgerissen werden 
soll, da eine Sanierung des Gebäudes zu aufwändig wäre.  
 
 
2. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 2)  
 

a) Quartier Rosenplatz  
Herr Bürgermeister Jasper erinnert daran, dass sich der Bereich des Rosenplatzes in den 
vergangenen Jahren zu einem Brennpunkt zu entwickeln drohte und deshalb die Einleitung 
des Projektes „Soziale Stadt“ sehr zu begrüßen ist.  
 
Hinsichtlich der baulichen  Neugestaltung des Rosenplatzes berichtet Herr Schmidt, dass im 
vergangenen Jahr eine Verkehrsuntersuchung durchgeführt wurde und stellt erste Planent- 
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würfe vor. Demnach werden die Einmündungsbereiche von Meller und Iburger Straße neu 
geordnet und auf dem Rosenplatz wird es künftig nur noch eine Fahrspur je Richtung mit 
einem zusätzlichen Schutzstreifen für Radfahrer und einem durchgängigen Parkstreifen ge-
ben. In der Mitte der Straße ist ein Grünstreifen vorgesehen. Als Ersatz für die bisherigen 
Bäume, die aufgrund des künftigen Straßenquerschnitts gefällt werden müssen, wird eine 
Vielzahl neuer Bäume gepflanzt. Hinsichtlich des Zeitplans erläutert Herr Schmidt, dass der 
Umbau des Rosenplatzes sich voraussichtlich an den 2. Sanierungsabschnitt Iburger Straße 
ab 2006 anschließen wird.  
 
Ein Bürger regt an, die Radfahrer im Bereich des Rosenplatzes Richtung Meller Straße 
durch den breiten Seitenbereich fahren zu lassen, statt sie mitten auf der Fahrbahn einer 
Gefährdung durch Autofahrer auszusetzen. Herr Schmidt verweist auf die aktuelle Praxis, 
Radwege am Rand der Fahrbahn und nicht abseits zu führen, damit sie jederzeit im Blickfeld 
der Autofahrer sind. Ferner ist es üblich, die Geradeausspur für Radfahrer unmittelbar rechts 
von der Geradeausspur für Autofahrer vorzusehen.  
 
Herr Leyendecker bestätigt, dass sich diese Variante bei einer Abwägung als die Lösung mit 
dem geringsten Gefährdungspotenzial herausgestellt hat, da so die Radfahrer von den Auto-
fahrern nicht übersehen werden.  
 
Herr Schmidt ergänzt auf weitere Nachfrage, dass die Radwege am Rand weiß abmarkiert 
und in der Mitte durchgehend rot unterlegt werden. Hinsichtlich der Signalisierung erläutert 
er, dass in Absprache mit dem ADFC separate Grünphasen für Radfahrer vermieden werden 
und stattdessen lediglich ein kurzer Vorlauf vor der Grünphase der Autofahrer gewährt wird.  
 
Auf Nachfrage zu den Realisierungschancen einer Haltestelle des Haller Willems am Rosen-
platz teilt Herr Schmidt mit, dass zunächst schaltungstechnische Probleme seitens der Bahn 
AG zu beseitigen sind und entsprechende Haushaltsmittel eingestellt werden müssen. 
Grundsätzlich wird die Realisierung seitens der Verwaltung jedoch weiter beabsichtigt.  
 
Hinsichtlich der Anordnung der Bushaltestelle bestätigt Herr Schmidt, dass zwischenzeitlich 
die Verlegung in Richtung Meller Landstraße angedacht war. Dieses Vorhaben wurde aller-
dings verworfen, da hierdurch das Einordnen in den Linksabbieger (Richtung Johannis-
straße) noch schwieriger geworden wäre.  
 
b) Baumaßnahmen im Bereich Schölerberg und Fledder  
Herr Schmidt erläutert den Stand des Ausbaues der Iburger Straße sowie die übrigen Stra-
ßen- und Kanalbaumaßnahmen der nächsten Jahre (siehe Anlage).  
 
 
3. Von Bürgern und Vereinen angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 3)  
 
a) Ampelschaltung Narupstraße/Karmannstraße  
Mit der Anmeldung dieses Tagesordnungspunktes war vorgeschlagen worden, die oben ge-
nannte Ampel am Wochenende aufgrund kaum vorhandener Fahrzeug- oder Fußgänger-
bewegungen abzuschalten.  
 
Herr Schmidt stellt fest, dass in Osnabrück derzeit lediglich ca. 40 Fußgängerampeln nachts 
abgeschaltet werden und die restlichen Signalanlagen durchgängig in Betrieb bleiben. Wäh-
rend einer bundesweiten Testphase vor einigen Jahren, an der auch Osnabrück beteiligt 
war, hat sich gezeigt, dass bei der Nachtabschaltung von Signalanlagen Verkehrsunfälle mit 
erheblichen Schäden auftreten und volkswirtschaftlich eine negative Bilanz zu verzeichnen 
ist. Eine kürzlich erfolgte Umfrage des Städtetages hat ergeben, dass lediglich in kleineren 
Städten nennenswerte Nachtabschaltungen vorgenommen werden. Dennoch wird  
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diese Frage weiterhin zu diskutieren sein. Der Antragsteller äußert daraufhin die Ansicht, 
dass die Ampelanlage an der Narupstraße/Karmannstraße auch tagsüber nicht erforderlich 
ist.  
 
Herr Schmidt kündigt an, dass im Zuge der weiteren Ausdehnung der Fa. Karmann und der 
Änderung der Erschließungswege auch die Notwendigkeit dieser Signalanlage nochmals 
überprüft wird.  
 
Ein Anlieger des Piärkamps weist auf die katastrophale Parksituation rund um die Firma 
Karmann hin. So werden z.B. regelmäßig die Poller an der Bushaltestelle Karmannstraße 
umfahren, so dass die Befestigung dort erheblich leidet. Ferner ist die Ackerstraße durch 
parkende Pkws und wartende Lkws der Spedition Koch dermaßen belastet, dass ein Errei-
chen der Hannoverschen Straße für die Anlieger des Piärkamps zeitweise fast nicht mehr 
möglich ist. Er bittet deshalb die Verwaltung um regelmäßige Kontrollen in diesem Bereich.  
 
Herr Schmidt bestätigt, dass die Stadtverwaltung in regelmäßigen Gesprächen mit Karmann 
steht und auch das OS-Team im genannten Bereich Kontrollen durchführt.  
 
b) Erweiterung des Zoogeländes  
Herr Schmidt erläutert, dass hinsichtlich der zwischen Zoo und Landkreisverwaltung gelege-
nen Flächen in den letzten Monaten unterschiedliche Wünsche, z.B. als Zooerweiterung oder 
auch für die Errichtung eines Bodenkommunikationszentrums, geäußert wurden. Die Verwal-
tung ist deshalb vom Rat beauftragt worden, bis Ende 2004 eine Nutzung für diese Fläche 
vorzuschlagen, die zwischen Landkreis, Museum am Schölerberg, Zoo und dem Naturwis-
senschaftlichen Verein abgestimmt ist. Herr Schmidt betont, dass hierbei die Nutzung der 
Wanderwege unbedingt aufrecht erhalten werden soll.  
 
Herr Leyendecker ergänzt, dass es bisher noch keine konkreten Planungen für eine Zooer-
weiterung gibt und es derzeit auch möglich scheint, mehrere Ziele nebeneinander zu realisie-
ren.  
 
Frau Budke macht deutlich, dass nicht nur der Erhalt der Wegeverbindungen, sondern auch 
der südlich vom Zoo gelegenen Wiesen wünschenswert wäre, da es sich hierbei um hervor-
ragende Spielflächen für Kinder handelt, wie z.B. zum Drachen steigen lassen. Sie weist 
gleichzeitig darauf hin, dass der Stadtteil Schölerberg durch die Zoobesucher erheblich be-
lastet wird und die Parksituation jetzt bereits sehr unbefriedigend ist. Vor einer Erweiterung 
der Zooflächen sollten daher die Auswirkungen genau geprüft werden.  
 
Herr Leyendecker bestätigt, dass alle Aspekte im Rahmen der Gesamtplanung abgewogen 
werden müssen und selbstverständlich in diesem Zusammenhang auch Mitwirkungsmög-
lichkeiten für die Bürgerinnen und Bürger bestehen.  
 
Ein Bürger befürwortet ausdrücklich die Erweiterung des Zoos und regt an, die Verkehrsan-
bindung, z.B. durch die Optimierung der Buslinien, zu verbessern. 
 
Ein Bürger weist darauf hin, dass die Wirtschaftswege nördlich der Straße Schäferskamp 
und auch die angrenzenden Wiesen am Wochenende regelmäßig von Zoobesuchern als 
Parkflächen genutzt werden und hierdurch oftmals auch die Feuerwehrzufahrt blockiert wird. 
Er bittet die Straßenverkehrsabteilung, hiergegen vorzugehen. Ferner erfolgt der Hinweis, 
dass im Umfeld der Zoogaststätte regelmäßig wild geparkt wird.  
 
Ein Bürger hält es für wünschenswert, dass die derzeit mit Bauschutt und Baumaterialien 
versehene Fläche östlich des Museums möglichst bald in einen ansehnlicheren Zustand ge-
bracht wird.  
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In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass die Bushaltestelle am Kreishaus 
auf dem Rückweg vom Zoo lediglich bis zur Brücke ausgeschildert ist und anschließend 
auch angesichts der schlechten Beleuchtung sehr schwierig zu finden ist.  
 
Herr Leyendecker sagt daraufhin eine Weitergabe dieses Hinweises an die Stadtwerke zu.  
 
Abschließend bittet ein Bürger um Erläuterung, warum der Radweg an der Iburger Straße 
stadteinwärts kurz vor der Einbiegung zum Kinderhospital derart abrupt endet und ob die 
dort im Wege stehenden Laternen versetzt werden können. 
 
Herr Schmidt entgegnet, dass es den Radfahrern in stadtauswärtiger Richtung in Höhe der 
Einmündung Kinderhospital ermöglicht werden soll, die Straße zu überqueren und den 
schmalen Weg Richtung Zoo weiterzufahren. Dadurch entsteht in einem kurzen Teilstück ein 
gegenläufiger Radweg, der nicht wie das vorhergehende Stück rot markiert werden kann.  
Zudem ist aus technischen Gründen die Verlegung des Standortes der Laternen nicht mög-
lich. Diese werden allerdings noch mit speziellen Reflektoren kenntlich gemacht.  
 
 
 
 
 
 
 
Hinrichsen 
Protokollführer  
 



 

 

 
 
 
 
 
 



 

 

       

 



 

 

 

 


